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Das Nobelwerk in Baiakhani

äßer ï)ût nicf)t ftfjon toon ben fftobetpreifen ge-
l)ört, bxe alljährlich an bie Ijerborragenbften 93er-

tretet ber SBiffenfcfjaft, i^unft unb Siteratur ber-
teilt »erben? Sie tragen iijren tarnen nad) bem

©rfinber bed ©pnamitd, Sllfreb Stobel, ber fein
gefamted großed Vermögen ber SBiffenfdjaft
ftiftete unb burdj btefe hod)finnige tat fid) unb
feinem fdjtocbifdjen Saterlanb ein ehrenbolled
©entmal gefet3t l)at.

Sllfreb Stöbet f)atte jtoei Srüber, Hubtoig unb
Stöbert. Stöbert Befucfjte auf einer Steife burd)
Solu bie merltoürbige ©teile bei 93alaîïjani, too

fid) Staphtba, aud bent bad petroleum Ifergeftellt
toirb, in großen natürlichen Saffind im ©rbinnern
finbet, unb 3vuffen, Slrmenier unb Sartaren ba-
maid bad toertbolle Öl mit un3ulänglid)en toilfd-
mittein su bergen fudjten. 3m 3al)te 1874 lauf-
ten bie Srüber große Äanbftreden bei Salalhani
unb begannen nun auf moberne SBeife bad Sol)-
ren auf Staphtlja.

©ie ©ingebotenen merften balb, mit toeld) ge-
fäl)rlid)en Stibalen fie ed 311 tun hatten. Sie (an-
genStöfjrenleitungen, burd) bie man bad Stapßtlja
nad) ber „fdjtoar3en ©tabt" hinpumpte, tourben

aufgeriffen, unb ©iebftäifle, Sranbftiftungen unb
ÜDtorb follten bie ffremben aud bem fianbe fdteu-
djen Slber bie tapferen ©djtoeben ließen fid) nidjt
fdjreden unb Perboppelten nur ihre Semüljungen
unb ihre SBadjfamfeit. Stuf eigend gebauten
©ifenbahnen, ©ampfern unb Itamelfatatoanen
tourbe bad gereinigte Öl in bie ganse Sßelt hin-
aud Perfanbt, unb bie Stapljthaquellen ber ©ebrü-
ber Stöbet betbreiteten neued Sicht über SBeft-

afien unb ©uropa.
Um su ben tiefen Höhlungen 3U gelangen, too

bad Stapïjtïja in ©rbfd)id)ten eingebettet liegt,
baut man einen 15—20 SJleter hohen Surm aud

Sfols- ©arin hangt ein getoaltiger SJteißel, unb
eine ©ampfmafdjine betoegt ißn ununterbrod)en
auf- unb abtodrtd; baburih frißt fid) ber SJteißel
immer tiefer in bie ©rbe hinein, ©ann toirb in
bad 23runnentod) ein eiferned Stoljr bon l'napp
einem SJteter ©urdjmeffer hineingepreßt. itann
es nicht toeiter bringen, bann toirb bad Sohren
mit einem Heineren SJteißel fortgefeßt, unb ein

engered Stoljr burd) bad erfte hinabgepreßt. ©0
gcf)t ed immer tiefer, bid bad Staphtlja erreicht ift.

Oft toirb aber aud) bad Staphtlja burd) ben

©rud ber ©afe im Onnern ber ©rbe bon felbft
in bie Srunnenröljren hinaufgepreßt, unb toir
pflegten und auf ©pasiergängen in Salalhani
mandjmat biefe merftoürbigen „Sßafferfünfte" 311

betrauten. SJtit mädjtigem ©etofe bringt ein

bider, grünlich brauner 6tral)l aud ber ©rbe

heraud burd) ben Soljrturm in bie Suft! man
fiel)t bie toobt 60 SJteter hohe' Fontane fdjon aud
toeiter fjerne. ©ad nieberriefelnbe Öl toirb in

ringdum gegrabenen Seicljen aufgefangen. Sei
ftarlem 33inb serftäubt ber Straß!, unb ein fei-
ner bunfler Sprühregen fenft fid) toie ein ©djteier
auf bie ©rbe nieber. 3n Salafhani f'ann man
faum aud einer Sür treten, ohne fid) bie Kleiber
mit Öl su befdjmieren, unb fdjon in stoei SJtei-

ten ©ntfernung riedjt ed nad) petroleum, Jtein

©radljatm toäd)ft in biefer ©egenb, nur ein Sßatb

bon Sohrtürmen.
3m tfaßre 1910 betief fid) bie §al)l ber Sürme

auf 4094, bon benen 2600 tätig toaren. ©ie er-
gaben im borigen fjaßre 8 SJtilliarben Kilogramm
Stotjnapljtha, unb ein Siebentel babon fam aud
ben Stobelfdjen Sohrlöihern, bon benen einige in
24 ©tunben mehr aid 300 000 itilogramm f»i'-
aufpumpen ober 20 SJttllionen Kilogramm liefern,
toenn bad Öl bon felbft aud ber ©rbe hoïbor-
fprüßt. ©ad tieffte ber Stobelfdjen Soßrlödjer geht
860 SJteter in bie ©rbe hinein, ©er Sßert bed

Stapljthad beträgt an Ort unb ©teile j'eßt tinge-
fähr 214 Pfennig pro Kilogramm. Sei Salu gibt
cd 17 Slftiengefellfdjaften; bie Stobeid ift bie

größte unter ihnen unb beftimmt bie Sreife.
©in Seamter Stobeid ließ fid) einmal in fold)

ein Soljrtodj hinunter, ehe bie Stohren eingefenft
toaren; er toollte fid) bie burdjboßrten ©rbfdjidj-
ten aud ber Stâfje anfeljen unb befeftigte fid) basu
eine ©iiherheitdlateme bor ber Sruft. ©er Staum
toar fo eng, baß er bie Strme fenfreeßt über bem

Jtopf halten mußte. Slid er bad Signal 3um Jrjin-
auftoinben gab unb toieber and Sagedlicßt fam,
toar er bon ben eingeftrömten ©afen faft be-

toußtlod. ©old) ein Sludflug in bad ©rbinnere er-
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Das in Lala^dani

Wer hat nicht schon von den Nobelpreisen ge-
hört, die alljährlich an die hervorragendsten Ver-
treter der Wissenschaft, Kunst und Literatur ver-
teilt werden? Sie tragen ihren Namen nach dem

Erfinder des Dynamits, Alfred Nobel, der sein

gesamtes großes Vermögen der Wissenschaft
stiftete und durch diese hochsinnige Tat sich und
seinem schwedischen Vaterland ein ehrenvolles
Denkmal gesetzt hat.

Alfred Nobel hatte zwei Brüder, Ludwig und
Robert. Robert besuchte auf einer Reise durch
Baku die merkwürdige Stelle bei Balakhani, wo
sich Naphtha, aus dem das Petroleum hergestellt
wird, in großen natürlichen Bassins im Erdinnern
findet, und Russen, Armenier und Tartaren da-
mals das wertvolle M mit unzulänglichen Hilfs-
Mitteln zu bergen suchten. Im Jahre 1874 kauf-
ten die Brüder große Landstrecken bei Balakhani
und begannen nun auf moderne Weise das Boh-
ren auf Naphtha.

Die Eingeborenen merkten bald, mit welch ge-
fährlichen Rivalen sie es zu tun hatten. Die lan-
gcn Nöhrenleitungen, durch die man das Naphtha
nach der „schwarzen Stadt" hinpumpte, wurden
aufgerissen, und Diebstähle, Brandstiftungen und
Mord sollten die Fremden aus dem Lande scheu-

chen! Aber die tapferen Schweden ließen sich nicht
schrecken und verdoppelten nur ihre Bemühungen
und ihre Wachsamkeit. Auf eigens gebauten
Eisenbahnen, Dampfern und Kamelkarawanen
wurde das gereinigte Ol in die ganze Welt hin-
aus versandt, und die Naphthaguellen der Gebrü-
der Nobel verbreiteten neues Licht über West-
asien und Europa.

Um zu den tiefen Höhlungen zu gelangen, wo
das Naphtha in Erdschichten eingebettet liegt,
baut man einen 15—20 Meter hohen Turm aus
Holz. Darin hängt ein gewaltiger Meißel, und
eine Dampfmaschine bewegt ihn ununterbrochen
auf- und abwärts) dadurch frißt sich der Meißel
immer tiefer in die Erde hinein. Dann wird in
das Vrunnenloch ein eisernes Nohr von knapp
einem Meter Durchmesser hineingepreßt. Kann
es nicht weiter dringen, dann wird das Bohren
mit einem kleineren Meißel fortgesetzt, und ein

engeres Nohr durch das erste hinabgepreßt. So
geht es immer tiefer, bis das Naphtha erreicht ist.

Oft wird aber auch das Naphtha durch den

Druck der Gase im Innern der Erde von selbst

in die Brunnenröhren hinaufgepreßt, und wir
pflegten uns auf Spaziergängen in Balakhani
manchmal diese merkwürdigen „Wasserkünste" zu

betrachten. Mit mächtigem Getöse dringt ein

dicker, grünlich brauner Strahl aus der Erde

heraus durch den Bohrturm in die Luft! man
sieht die wohl 60 Meter hohe Fontäne schon aus
weiter Ferne. Das niederrieselnde Ol wird in

ringsum gegrabenen Teichen aufgefangen. Bei
starkem Wind zerstäubt der Strahl, und ein fei-
ner dunkler Sprühregen senkt sich wie ein Schleier
auf die Erde nieder. In Balakhani kann man
kaum aus einer Tür treten, ohne sich die Kleider
mit Ol zu beschmieren, und schon in zwei Mei-
len Entfernung riecht es nach Petroleum. Kein
Grashalm wächst in dieser Gegend, nur ein Wald
von Bohrtürmen.

Im Jahre 1910 belief sich die Zahl der Türme
auf 4094, von denen 2600 tätig waren. Sie er-
gaben im vorigen Jahre 8 Milliarden Kilogramm
Nohnaphtha, und ein Siebentel davon kam aus
den Nobelschen Bohrlöchern, von denen einige in
24 Stunden mehr als 300 000 Kilogramm her-
aufpumpen oder 20 Millionen Kilogramm liefern,
wenn das Ol von selbst aus der Erde hervor-
sprüht. Das tiefste der Nobelschen Bohrlöcher geht
860 Meter in die Erde hinein. Der Wert des

Naphthas beträgt an Ort und Stelle jetzt unge-
fähr 2s^ Pfennig pro Kilogramm. Bei Baku gibt
es 17 Aktiengesellschaften) die Nobels ist die

größte unter ihnen und bestimmt die Preise.
Ein Beamter Nobels ließ sich einmal in solch

ein Bohrloch hinunter, ehe die Röhren eingesenkt

waren) er wollte sich die durchbohrten Erdschich-
ten aus der Nähe ansehen und befestigte sich dazu
eine Sicherheitslaterne vor der Brust. Der Raum
war so eng, daß er die Arme senkrecht über dem

Kopf halten mußte. Als er das Signal zum Hin-
aufwinden gab und wieder ans Tageslicht kam,

war er von den eingeströmten Gasen fast be-

Wußtlos. Solch ein Ausflug in das Erdinnere er-

198



forbert gi'ofjen SJlut; toie tcid)t fjätte fid) bag Hod)

butcfj 9facf)rutfdjen bet ©rbmaffen Perftopfen
formen! —

(Eg tear im gebruav 1886/ alß toit eines

Slbenbß bot unferem ^öaufe ben unftolmlidfen
Sftuf „Getier, ff-euer!" Nörten. Sdjon bet bloße

©ebanfe an freuet ertoecf't in blefet mit "petto-
(eum butcf) ttänften ©egenb (Entfel3en. äöir eilten

auf ben Hof l)inauß. (Ein 3auberf)afte3 toetßed

Älcfjt etffelfte bie ganje ©egenb, unb bie S3of)t-

tütme ftanben tole fdftoatje ©efpenftet auf bie-

fem Hmtetgtunb. fje näfjet toit tarnen, befto

toätmet toutbe eg; blenbenb toelße flammen sün-

gelten tegellog butcf) bie Hüft, unb fdftoatje
fRaudjtoolfen toölbten fid) über ung. <Ein 23ol)t-

tutm ftanb in flammen, unb neben tfjm brannte
ein fleiner 9!apf)tf)afee. (Ein Satat, bet fid) ein

Hnftrument ffofen tooffte, f>atte feine üaterne

fatfen (äffen unb toar faum mit bem Äeben ba-

bongefommen, benn bet öfgetränfte Sutm fing
fofort ffeuet.

3eber (öetfucf), fofdj ein ^euer ju befämpfen,

ift augfidftslog. o^at toat Sdobefg geuettoefjr ge-
fommen, unb ade ©ptißen arbeiteten; aber bie

SBafferftrafffen bertoanbeften fid) fd)on in ©anipf,
elfe fie ben btennenben ©ptegef beg 9'fapf)tf)afeeg

etteidften. Sie .Hauptaufgabe ift, bag freuet auf
einen beftimmten Hetb ju befdftanfen, unb bann

lägt man eg brennen unb fteben, big an ber

SStanbftätte fein ïtopfen Süapfitffa mef)t übrig ift.

Sven Hedin

Kinder vergnügen sich auf einer Kiesbank, die
der Bergbach beim letzten Hochwasser ange-
schwemmt hat. Sie suchen vielerlei Steine zu-
sammen: rundliche und flache, rote, grüne und
gelbe, gestrichelte und gesprenkelte. Ich komme
herzu und schaue das Wunder an. Da fällt mein
Blick auf etwas Besonderes, und ich erbettle es
mir. Es ist nur ein Stein, ein graugrüner Stein
mit weißlichen Strichen, die etwa so lang sind
wie Tannadeln und an den Enden dünner sind
als in der Mitte. Solche Striche kann ich mit der
Schreibfeder zustande bringen, indem ich fein
ansetze, in der Mitte kräftig drücke und wieder
fein auslaufen lasse.

Bei genauer Musterung des Steins entdecke
ich aber, daß diese Striche nicht oberflächlich

sind, sondern sich nach der Tiefe des Steins
fortsetzen. Das kann ich an andern Stellen
wahrnehmen, wo sich die Striche als flache,
runde Scheiben mit zarter Zeichnung entpup-
pen, als ob sie in Kammern gegliedert wären.
Diese Scheiben sind versteinerte Tierchen, ihrer
Form wegen treffend Münztierchen, mit der
wissenschaftlichen Bezeichnung, die der lateini-
sehen Sprache entnommen ist, Nummuliten ge-
nannt.

Vielleicht hast du schon mit einer Uhrkette
gespielt, hast auf der Tischplatte Windung um
Windung gelegt. Ganz so wie die Glieder der
Kette reihen sich beim Münztierchen die Kam-
mern in spiraliger, uhrfederartiger Aufrollung
aneinander.
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fordert großen Mut) wie leicht hätte sich das Loch

durch Nachrutschen der Erdmassen verstopfen
können! —

Es war im Februar 1886/ als wir eines

Abends vor unserem Hause den unheimlichen

Nuf „Feuer/ Feuer!" hörten. Schon der bloße
Gedanke an Feuer erweckt in dieser mit Petro-
leum durchtränkten Gegend Entsetzen. Wir eilten

auf den Hof hinaus. Ein zauberhaftes weißes

Licht erhellte die ganze Gegend, und die Bohr-
türme standen wie schwarze Gespenster auf die-

sein Hintergrund. Je näher wir kamen, desto

wärmer wurde es) blendend weiße Flammen zün-

gelten regellos durch die Luft, und schwarze

Rauchwolken wölbten sich über uns. Ein Bohr-

türm stand in Flammen, und neben ihm brannte

ein kleiner Naphthasee. Ein Tatar, der sich ein

Instrument holen wollte, hatte seine Laterne

fallen lassen und war kaum mit dem Leben da-

vongekommen, denn der ölgetränkte Turm sing

sofort Feuer.

Jeder Versuch, solch ein Feuer zu bekämpfen,

ist aussichtslos. Zwar war Nobels Feuerwehr ge-
kommen, und alle Spritzen arbeiteten) aber die

Wasserstrahlen verwandelten sich schon in Dampf,
ehe sie den brennenden Spiegel des Naphthasees

erreichten. Die Hauptaufgabe ist, das Feuer auf
einen bestimmten Herd zu beschränken, und dann

läßt man es brennen und sieden, bis an der

Brandstätte kein Tropfen Naphtha mehr übrig ist.

8vsa wsà

Hinder vergnügen stell auk einer Xiesllanll, ckis

der öergllacll beim letzten Oocllwasssr angs-
sollwenunt llat. 8is suellen vielerlei 8tsins 2U-
sanunen: rundliells und klaelle, rote, grüne und
gellls, gestriollelte und gesprenkelte. kell koinins
llerzui und sollaus das Wunder an. On källt mein
LIiek auk etwas Besonderes, und iell erbettle es

nur. Os ist nur ein 8tsin, sin graugrüner 8tein
rnit weilZliellsn 8triellen, die etwa so lang sind
wie Tannadeln und an den Onden dünner sind

à in der Nitte. 8olelle 8triclle kann iell rnit der
8cllrsillksder Zustande bringen, indern iell kein

ansetze, in der lNitte kräktig drücke und wieder
kein auslauten lasse.

Lei genauer dlusterung des 8teins entdecke
iell aller, dall diese 8triclle nicllt ollerkläolllioll

sind, sondern siell nacll der Tieke des 8tsins
kortsetz!sn. Oas kann iell an andern 8tellen
wallrnellrnsn, wo siell die 8trielle als klaelle,
runde 8clleillsn rnit Zarter ^sicllnung entpup-
pen, als oll sie in Xainrnern gegliedert wären.
Oiese 8clleillsn sind versteinerte Oiercksn, illrer
Lorrn wegen trskksnd kdün^tiercllen, rnit der
wissensellaktlicllen Le^eicllnung, die der lateini-
sollen 8praclle sntnoinrnen ist, dluininulitsn ge-
nannt.

Visllsicllt llast du scllon rnit einer Ollrkstts
gespielt, llast auk der Tisollplatts Bindung uin
VSndung gelegt. San? so wie die (Nieder der
Xstts rsillsn siell llsiin dlün^tisrcllen die Xain-
insrn in spiraliger, ullrksderartigsr I.ukrollung
aneinander.
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